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Die Reaktion ohne allen Anhang. 
Es giebt keine Art von Reaktion, die nicht eine ge⸗ 
wiſſe Partei für ſich hat. Die ſtändiſche Reaktion hat die 
Milterſchaft für ſich. Die militäriſche Reaktion hat in Of⸗ 
zerſtand ihre Vertreter. Die abſolutiſtiſche Reaktion hat 
den großverzweigten Beamtenſtand zur Seite. Jede dieſer 
Reaktionen hat ihre Vertreter und unter dieſen giebt es 
Männer, die es ernſtlich gut meinen mit dem Volke und 
2 glauben, daß ſie dieſem einen Dienſt leiſten durch 
erfolgung ihrer Parteiintereffen. 1 8 
. e A iſt Ah die ſelbſt, wenn ſte offiziell 
im Gange, weder in einer Klaſſe von Menſchen, noch in 
einer Klaſſe von Berufsgenoſſen, noch in irgend einem 
Theile, ſelbſt dem kleinſten Theile der Bevölkerung ihren 
Anhang hat, ſondern die einzig und allein ein oſſtzielles 
Daſein zu führen ſcheint, das einmal zu. feiner Zeit unter- 
gehen dürfte, ohne auch nur eine Spur der einfligen Eriftenz 
u hinterlaſſen. 8 4 5 
5 . 5 die zur Herrſchaft gelangte religiöſe Re⸗ 
aktion. — 
F was die neuere Zeit der 
al NN können wir 1 1 51975 
mehr oder weniger eine innere Nothwendigkeit dafür nach⸗ 
ape CE ‚Dies oder jenes eintreten mußte. Es läßt 
man die Geschichte d at Geschichte A eee 1 
Waschen Wie 6e wet . pg nen die ad 
ſchen Rechte zertrümmerte, finder ne hm die Ver⸗ 
freter Diefer Rechte jezt ihr Haun age, Wer es mit 
erlebt, wie der Abſolutismus i 3 ten ſei 
RE ce sim Drang der Zeiten feine 
Unfähigkeit eingeſtanden hal, der wi N d 
5 hal ver wird es begreifen, aß 
auch der Abſolütismus ſich wieder reſtaurt I er 
es weiß, wie das Beamtenthum nach Mevol Pe en vom 
Schauplatz thatkräfliger Wirkſamkeit ſich Auch 122 der fin⸗ 
det es verſtändlich, wenn eine Reaktion der SWöenükratie 
foäter wieder um ſich greift. Wer es weiß, wie der Die 
sh, der Märzſturm mitgefpielt, der wird auch den wie⸗ 
der erſtandenen deutſchen Bund und bie auflebenden mäch⸗ 
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tigen Nichtigkeiten der Kabinelsweishelt begreiflich finden. 
Wer die unglückſelige Stellung des Militärs nach der Re⸗ 
volution kennt, den kann es nicht befremden, daß im Mi⸗ 
litär ein Geiſt der Reaktion Wurzel geſchlagen hat, den 
darf es nicht Wunder nehmen, wenn dieſe zur Erſcheinung 
kommt. 

Mit einem Worte: Es giebt keine realtionäre Tendenz, 
die nicht eben eine Seite hat, von der ſich beweiſen läßt, 
daß ſie ſo kommen mußte. Und weil dies fo if, darum 
findet auch jede reaktionäre Tendenz einen kleinern oder 
größern Kreis, wo ſte Eingang und Anhang findet. 

Nur von der Herrſchaft der. religiöjen Reaktion läßt 
ſich weder eine ſolche Nothwendigkeit, noch irgend welcher 
Anhang nachweiſen. \ 

Wir meinen nicht das Beſtreben der Orthodoxie im 
Allgemeinen, denn dies findet in der That ſeine Erklärung 
in dem Umſichgreifen der freien Gemeinden. Die Kirchen⸗ 
tage und die innern Miſſtonen gehören mit zu der allge⸗ 
meinen Reaktion und haben ihren Anhang in allen Geg⸗ 
nern der freien Religioſttät, die ſich in den letzten Jahren 
zu entwickeln drohte. 5 5 

Wir meinen im Allgemeinen die veligiöfe Reaktion, 
wie ſie bei uns im Oberkirchenrath zur Erſcheinung kommt, 
und die ihre Hauptthätigkeit in der Trennung der beiden 


evangeliſchen Konfeſſtonen jucht, die bisher in der unirten 


Kirche ſich vereinigt haben. ; 

3 Dheaftion, dieser künſtliche Wiederherſtellen einer 
Spaltung der Konfeſſtonen, die bei uns gar nicht mehr 
exiſtirte, diefes Heraufbeſchwören eines Zwieſpaltes, zu dem 
nichts in der Welt Veranlaſſung gegeben, und der auch 
vorausſichtlich zu gar nichts in der Welt führt, dies iſt eine 
Reaktion, der auch im Volk die leiſeſte Spur eines An⸗ 
hanges fehlt, eine Reaktion, die nirgends Wurzel ſchlägt, 
und die, wo ſte ihre Hand hinſtreckt, auf nichts als auf 
ſtillen oder lauten Widerſtand ſtößt. 

Wenn Zeiten kommen, in denen die Reaktion im All⸗ 
gemeinen ihre Beſeitigung findet, ſo erreicht zwar Vieles, 
das bis dahin wie eine Macht daſtand, nach ſchwachem 
Widerſtand ſein Ende; aber nichts in der Welt dürfte in 


ſolcher Zeit fo leicht verweht werden, als dieſe kirchliche 
Reaktion, die wie in der leeren Luft ſchwebt und weder in 
den geiſtlichen noch in den weltlichen Kreiſen ſich den ge⸗ 
ringſten Boden zu verſchaffen im Stande iſt. 

„Der Oberkirchenrath, mit vielverſprechenden Hoffnun⸗ 
gen ins Leben gerufen, iſt ſchon jetzt eine Behörde von 
der 1 dann Ba A wenn es gilt, Proteſt 
gegen ſeine Haupttendenz e „und ſo erfah 
denn auch gegenwärtig 1 ö n daß wiederum 
Synoden und Univerſttäten Proteſt gegen die Trennung 
der Konfeſſtonen erhoben haben, und die Tendenz des 
Oberkirchenraths als in Widerſpruch mit dem beſtehenden 
Recht der unirten Kirche betrachten. * 

Bei den gegenwärtig ausgeführten Wahlen und der 
Reihe von Namen der Gewählten, die eine vortreffliche 
Blumenleſe aus allen gutgeſinnten Parteien der thätigen 
und unthätigen Reaktion darbieten, iſt es uns in der That 
ein intereſſantes Merkzeichen der Zeit geweſen, daß wir 
bisher noch nirgend einem Namen begegnet ſind, der eine 
Sympathie oder ein beſonderes Intereſſe für eine herrſchende 
kirchliche Reaktion verräth. Ja ſelbſt aus Kreiſen, wo die 
echte Reaktion zu Hauſe iſt, ſcheint man ſogar deſſen thä⸗ 
tigſten Vertreter den Profeſſor Stahl undankbarer Weiſe 
ganz vergeſſen zu haben ſeitdem er an der Spitze einer 
felbſt in reaktionären Kreiſen jeht unpopulären Reaktion 
getreten iſt und im Oberkirchenrath das Feld ſeiner neuen 
Thaͤtigkeit gefunden hat. — Falls nicht irgend ein Wahl⸗ 
kreis ihm noch das Mandat überträgt, wird die Kammer 
eines Talentes entbehren, das ſchwer zu erſetzen iſt, denn 
wenn uns ein gewiſſes Gefühl nicht täuſcht, ſo hat SEN 
der fo vortrefflich die ritterſchaftlichen Intereſſen vertritt, 
nicht grade günflige Ausſichten von den Ritterſchaften zur 
Erſten Kammer gewählt zu werden, denn dieſe treiben ſehr 
praktiſche Reaktion, ſte wiſſen, was ſte an dem Wiederge⸗ 
winn der Steuerfreiheit, des Jagdrechts, der Dominialpo⸗ 
lizei, der Patrimonialgerechtsbarkeit und an all den alten 
Herrlichkeiten haben; aber ſie find nicht Freunde einer fo 
unpraktiſchen Reaktion, wie die von Stahl jetzt verfolgte 
iſt und ſte dürften den eifrigen Vertreter ihrer Intereſſen 
jetzt im Stich laſſen, wo er Intereſſen vertritt, die 
ganz ohne Grund und Boden im wirklichen Leben find. — 

Wir können bei dieſer Gelegenheit, wo wir der künſt⸗ 
lichen Spaltung der Konfeſſtonen erwähnen, nicht umhin 
einen Erlaß von Friedrich Wilhelm dem Erſten, dem 
kirchlich ſtrengen und orthodoxen Vater Friedrichs des 
Großen, unſern Leſern vorzuführen, deſſen Schluß „der 
Proteſtant“ nach einem hiſtoriſchen Werk des Dr. Vehſe 
mittheilt. 

Der intereſſante Schluß dieſes Erlaſſes lautet wie 
folgt: 

„Der Unterſchied zwiſchen unſern beiden evangeliſchen 
Religionen iſt wahrlich ein Pfaffengezank, denn äußerlich 
iſt ein großer Unterſchied; wenn man es examinirt, ſo iſt 
es derſelbige Glaube in allen Stücken, ſowohl der Gnaden⸗ 
wahl als heil. Abendmahl. Nur auf der Kanzel, da machen 
fle eine Sauce, einen furor als die andern. Gott verzeihe 
allen Pfaffen, denn die werden Rechenſchaft geben am 
Gerichte Gottes, daß ſte Schulratzen aufwiegeln, das wahre 

dort Gottes in Uneinigkeit zu bringen. Was aber wahr⸗ 
1 4. geiſtliche Prediger find, die ſagen, daß man I 
ſoll einer den andern dulden und nur Chriſti Ruhm ver⸗ 
mehren, unſern Nächſten lieben als uns ſelbſt, chriſtlich zu 


ſo erfahren wir 


n 280 4839 
leben und chriſtlich zu wandeln und nur auf Chriſti Ver⸗ 
dienſt ſich zu verlaſſen. Die werden gewiß ſelig. Aber 
es wird nicht heißen: Biſt du lutheriſch? Biſt du refor⸗ 
mirt? Es wird heißen: Weg mit den letzten in's hoͤlliſche 
Feuer zum Teufel; die meine Gebote gehalten, kommt zu 
aan o mein Me, Denen. Die e en willkommin 
ſein. Gott gebe ung allen ji ne Gnade und gebe allen 
feinen, evangeliſchen Kindern, daß fie mögen feine Gebote 
halten und daß fra m ee el ſchicken, 
die Uneinigkeit berurfachen. Dazu helfe uns Gott der 
allmächtige Vater unſers Erlöſers Jeſu Chriſti durch ſeinen 
bittern Tod. Friedrich Wilhelm“ 
Sollte man hiernach glauben, daß nach mehr als 
hundert Jahren die Trennung der Konfeffionen künſtlich 
heraufbeſchworen werden kann? und ſoll man ſich wundern, 
daß dieſe künſtliche Reaktion auch nicht den leiſeſten An⸗ 
halt im Volke hat!? 


Berlin, den 5. November. 


— Die „N. Pr. Z.“ hört, daß der Zollvertrag zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Braunſchweig abgeſchloſſen iſt. Die Minister der 
thüring. Staaten werden am 8. Nov. zu einer Berathung über den 
von der preußiſchen Regierung vorgelegten Zollvertragsentwurf in 
Weimar zufammentreten. 

— Kammerwahlen (Fortſ.) Brandenburg: Königberg: 
Oberamtmann Wagner, v. Patow. 

Pommern. Belgard: v. Kleiſt⸗Retzow, Gutsbeſ v. Ar 
nim⸗Heinrichsdorff, v. Gerlach. Stolp: Gutsbeſ. v. Somnitz, 
Gutsbeſ. Dentzin, Staatsanw. v. Bonin. Schlawe: Gutsbeſ. v. 
Heydebreck, Landr. v. Hellermann, Gutsbef. v. Kleiſt. (Statt v. 
Lobach in der geſte. Nr. muß es v. Sobeck heißen.) 

Preußen.‘ Mohrungen: Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Laudr. 
v. Berg⸗Perſcheln. „Danzig: Stadtr. Uphagen, Hofbeſitzer Weſſel, 
Stadtr. Hahn. Roſenberg⸗Graudenz: Landr. v. Guſtedt, Bürgerm. 
Haaſe (der frühere Abg. v. Auers wald⸗Plauthen fiel in der Wahl 
durch). Crone⸗Schlochau: Staatsanw. Geras, Kreisgerichtsdirektor 
Scholz, Ritterſchaftsrath Ohſter, (hier unterlag die katholiſche Partei). 

Poſen. Krotoſchin: General⸗Poſtamts⸗Direktor Schmückert. 
Gutsbesitzer v. Potworowski, Schuldirektor Gladiſch. Czarnikau: 
Premierlieutenant v. Puttkammer, Rittergutsbeſitzer v. Sänger, 
Landrath Lavrenz. Samter: Graf Cteßkoweki, v. Zoltowski⸗ 
Koſten: Kwileckt, Smitkowski. Meſerig: Baron Hiller v. Gart⸗ 
ringen, Mühlenbeſitzer Nickel, Oberſt a. 55 v. Unruh⸗Bomſt, Landr. 
Schneider. Oſtrowo: Erzbiſchof v. Przyluski, Gutsbeſſter v. 


Morawski. 5, 1 
Schleſien. Wohlau: Lande. v. Niebelſchüz, Graf v. Kro⸗ 
kow. Nimpſch: Uhden, De. Bei auf Kuhnau. (s unterlag der 
Kandidat der kathol. Partei) Brieg⸗Ohlau: v. Richthofen, Bür⸗ 
germeiſter a. D. Richter, Scholz Aſſig. (Hier unterlag Major v. 
BVincke⸗Olbendorff.) niß⸗Jauer: Landr. Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Gerichtsſchulz Blümel, Gutsbeſiter Kiesling. Schweid⸗ 
nitz⸗Striegau: Geh. Vergr. Steinbeck, Graf Limburg⸗Styrum, 
Ober⸗Amtm. Müller. Schönau⸗Hirſchberg: Landr. v. Grävenitz, 
Rittergutsbeſ. v. Zedlitz Neukirch. Glatz: v. Zedliß⸗Nenkirch, Bür⸗ 
germ. Warnatſch (ſtieng katholiſch), Freirichter Spitta in Melling- 
Trebniß: Paſtor Rahn, Landr. v. Scheliha. Dels-Namslau: Landr. 
v. Zedlitz, v. Prittwitz, Hauptm. v. Buſſe. Waldenburg: Graf 
v. Sandreezky, Milde. ei 
| Sachſen. Aſchersleben: Gutsbeſ. Pieſchel. Sangerhauſen: 
Gutsbeſ. d. Schenck, Staatsanw. Költz. Nordhaufen, Präſident 
du Vignau, Landr. Franz. Jerichow: Landr. v. Münchhauſen, 
Ober⸗Amtmann Delius, Oberpräſ. a. D. v. Bonin. Mühlhausen: 
Lande. v. Winzingerode⸗Knorr, Landr. v. Hanſtein. Salzwedel: 
Regierungsr. v. Vue Berlin, Gerichtsr. Weber. Halberſtadt: 
Landr. Maurach, Juſtizr. Kieſelbach. 1 ö 
Weſtfalen. Bielefeld: Gerichtsdir. Winter, Kaufm. Möller 


eide links). Hamm: Landr. v. Dolffs (links.) Bürgerm. Schu⸗ 
nz. en Dscnar. Sſterrath (kathol.) Kreisgerichtsr. 
Schmidt. Altena⸗Hagen: Hauptm. a. Ei 55 Landr. a. D. 
v. Vincke. Hr. Hermann ‚Ka Kam Le 925 
Rheinprovinz. Siegkreis: Defon, Greve, Bürgerm. Kerp. 
Duisburg: Geheimr. v. Bethma nehollweg, Kühne, Bürgermeister 
Oechelhauſen. Düren: Dr. Mey aus Aldenhoven. Köln⸗Enskir⸗ 
n: Aug. Reſchenſperger, Bürgern. Schulte, Gutsbeſ. Lieben, 
(ammil. kathol.) Bonn: Graf v. Fürſtenberg⸗ Stammheim. Kano⸗ 
nikus Gau. Koblenz: Hauptm a. D. o. Hllgers (linke) 
— Heute fand im Grunewald, im Beiſein des Königs, die 
f att. 
5 ee Beanies iſt der General v. Wrangel wieder 
i i offen. 2 2 
= 15 Becher. Sthung vonn 3. Nov den ber 
Oberſtaatsanwalt ſeinen Vortrag geſchloſſen, erklärt der Präfident, 
daß der Zeuge Pelizeirath Stieber noch neue Ermittelungen in 
Betreff des londoner Protokollbuches angeſtellt habe, und wird dem⸗ 
gemäß Hr. Stieber nochmals als Zeuge vernommen. Derſelbe 
erklärt: Er habe bisher über das Protokollbuch nicht mehr angeben 
können, als daß ihm ſolches durch einen Kourier, und zwar in 
der Perſon des Poltzeilieutenants Greif, aus London mit der 
Verſicherung überbracht worden ſei, es bilde daſſelbe das Protokoll⸗ 
buch der Marr'ſchen Bundesſitzungen. Ihm ſelbſt ſei die Entſtehung 
des Buches nicht näher bekannt geweſen. Sobald gegen die Echt⸗ 
heit des Buches Zweifel erhoben worden ſeien, habe er ſich als Ver⸗ 
treter ſeiner Dienſtbehörde verpflichtet gefühlt, im Intereſſe der 
Wahrheit über daſſelbe ſorgfältige Nachforſchungen zu veranlaſſen. 
Er habe daher den eilieutenant Goldheim von Köln nach 
London geſchickt, und dieſem den Auftrag ertheilt, dieſe Nachfor⸗ 
ungen dort vorzunehmen. Gols heim ſei am 28. Oktober von 
Köln abgereiſt und geſtern hier wieder eingetroffen, und werde der⸗ 
ſelbe ſeinen Bericht dem Gerichtshofe abstatten. 48 
Der Zeuge Polizeilieutenant Goldheim aus Berlin wird 
hierauf umſtändlich vernommen. Derſelbe erklärt: In ſeiner Ge⸗ 
genwart habe am 11. Oktober d. J. der gen, Bro 
Herr 
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welcher in London die Operationen der dorligen “PBolizeie 

5 dem Polizeirath Stieler das Protokollbuch überbracht. 
Stieber hatte, als er ſtatt des verſtorbenen Polizeidirektors Schulz 
die polizeiliche Führung dieſes Prozeſſes übernommen, mit Bezug 
auf die neueren wichtigen polizeilichen Mittheilungen aus London, 
das Verlangen geſtellt, daß die betreffenden Polizeiagenten aus Lon⸗ 
don ſelbſt als Zeugen hier in Köln gefiellt werden ſollten, um über⸗ 
all klar die Wahrheit erkennen zu können. Die Agenten hätten ſich 
hierzu aber nicht verſtehen wollen, und habe der Polizeilteutenant 
Greif ſtatt derſelben dem Rath Stieber das erwähnte Protokoll⸗ 
buch überbracht. Stieber hätte von ſolchem Anfangs gar keinen 
Gebrauch machen wollen, weil es an, allen Beweiſen für die Echtheit 
gefehlt hätte; als ſich aber bei den neueren in Köln vorgenommenen 
rmittelungen ei in dem Buche enthaltener Thatſachen 
in der übe gen eine Menge in de leſen hätten, ſo hab 
Stieber ein alchendſten Weiſe als wahr erwieſe! „ ſo habe 
un ſo wichtiges Beweisstück dem Gerichtshofe nicht vor⸗ 
enthalten zu dürfen eglaubt. In Folge der demnächſt von der 
Vertheidigung angeregle f h Zeuge, vom Polizeirath 
Stieber den Auftra Krheldweifel habe er, ö u begeben, 
2 RO gewisses ſich ſofort nach London z Wahchei, 
nach dem Urſprunge des Bu dielich em Jutereſſe 11 75 A 10 
London angekommen, zunächjt 31 56 forſchen, Er I Greif ger 
wendet; dieſer habe ihn zu dem Polizei Poligeifieutenant Stadt⸗ 
heile Kenſingten wohnhaft, als zeiagenten Fleury, im ©! 1 
welcher das Buch an Greif 65 ben en e de 
— dem Zeugen Goldheim — eingeräumE und bebe tet, daß er 
das Buch wirklich von einem Mitgliede der Mar 0 en Partei, 
Namens H. Liebknecht, erhalten habe. Fleurh i die Quit⸗ 
tung dieſes H. Liebknecht über das für das Buch erhaltene Geld 
ausdrücklich anerkannt. Zeuge habe des Liebknecht ſelbſt nicht in 
London habhaft werden können, da dieſer ſich nach der Behaup⸗ 
tung des Fleury geſcheut habe, öffentlich hervorzutreten. Er, 
Zeuge, habe in London die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Inhalt des Buches, einige Irrthümer abgerechnet, ganz echt jet. 


— Er habe dies namentlich durch andere zuverläſſige Agenten, 
welche den Sitzungen bei Marx beigewohnt hätten, beſtätigt 
erhalten, aber das Buch ſei kein Original⸗Protokollbuch, 
ſondern nur ein Notizbuch über die Vorgänge in den Marx'ſchen 
Sitzungen. Für die allerdings noch nicht vollig aufgeklärte Ent⸗ 
ſtehungsart des Buches gebe es nur zwei Wege. Entweder rühre 
ſolches, wie der Agent feſt verfichert, wirklich von Liebknecht her, 
der, um feinen Verrath nicht zu klar zu machen, es vermieden 
habe, ſeine Handſchrift herzugeben, oder der Agent Fleury habe 
die Notizen zu dem Buche von zwei anderen Freunden des Marx, 
den Flüchtlingen Dronke und Imand, erhalten und habe dieſe 
Notizen, um ſeiner Waare einen deſto höheren Werth zu geben, 
in die Form eines Original⸗Protokollbuchs gebracht. Es 
jet nemlich durch den Polizeilieutenant Greif amtlich feſtgeſtellt 
worden, daß Dronke und Im and mit Fleury haufig verkehrt 
hätten. Fleuty ſelbſt ſei ſeit langer Zeit gar nicht in Köln ge⸗ 
weſen und könne ſich alle die ſpeziellen, in dem Buche enthaltenen, 
dieſen Prozeß betreffenden Thatſachen nicht aus den Fingern ge⸗ 
ſogen haben, er könne ſie nur durch die Umgebung des Marx er⸗ 
halten haben. 7 

Der Zeuge Goldheim verſichert, daß er ſich in London über⸗ 

zeugt habe, wie alles, was früher über die geheimen Sitzungen bei 
Marx, über die Verbindung zwiſchen London und Köln, über den 
geheimen Briefwechſel u. ſ. w. angegeben ſei, völlig der Wahrheit 
entſpreche. Zum Beweiſe darüber, wie gut die preußiſchen Agen⸗ 
ten noch heute in London unterrichtet ſelen, führt Zeuge Goldheim 
an, daß am 27. Oktober bei Marr eine ganze geheime Sitzung 
ſtattgefunden, in welcher man die Schritte berathen hätte, welche 
gegen das Protokollbuch und namentlich gegen den der londoner 
Partei ſehr unangenehmen Polizetrath Stieber ergriffen werden 
ſollten. Die betreffenden Beſchlüſſe und Dokumente ſeien ganz ge⸗ 
heim an den Advokaten Schneider II. geſchickt worden, der die Pa⸗ 
piere ſchon erhalten haben würde und darüber die beſte Auskunft 
geben könne, wie wahr die Agenten berichtet. Unter den an Schnei⸗ 
der II. geſchickten Papieren ſei namentlich auch ein Privatbrief, 
welchen der Polizeirath Stieber ſelbſt im Jahre 1848 in einer 
Zivilprozeßſache an Marx nach Köln geſchrieben und den Marx 
ſehr geheim a er damit den Zeugen Stieber zu kom⸗ 
promittiren hoffe. 
Zeuge Stieber tritt hierauf vor und erklärt, es ſei ganz rich⸗ 
tig, daß er einmal 1848 an die Redaktion der Rheinischen Zeitung 
geſchrieben, weil die Rheiniſche Zeitung damals einen iufamen, lü⸗ 
genhaften Schmahartikel gegen ihn enthalten, deſſen Widerruf er 
unter Androhung einer Klage verlangt habe. Er habe dabei der 
Redaktion noch bemerklich gemacht, daß er mehreren ihrer Freunde 
in ſeiner damaligen Stellung als Advokat gefällig geweſen und 
daß es wenig dankbar ſei, ihn in ſolcher Weiße anzufeinden. Kein 
Menſch außer ihm uns Marx könne dies wiſſen, und ſei dies als 
lerdings der beſte Beweis für die Glaubwürdigkeit der aus London 
gekommenen Mittheilungen. f j 

Es beginnt hierauf die Vertheidigung und zwar zunächſt mit 
dem Vortrage des Advokaten Schneider II. 5 

+ Hr F. Schmidt, der Eigenthümer des Geſellſchaftshau⸗ 
ſes, läßt gegenwärtig ein Zyklorama anfertigen, welches zur Weih⸗ 
nachtszeit im genannten Etabliſſement aufgeſtellt werden wird. Das 
Zyklorama ſtellt eine Reiſe von Iſchl durch Tyrol nach Italien 
dar und wird den früher hier gezeigten Bildern ähnlicher Art an 
Umfang und künſtleriſchem Werthe nichts nachgeben. 

—“ Der Mäßigkeitsapoſtel Profeſſor Kranichfeld will auch in 
dieſem Winter ſeine „populären Vorträge über chriſtliche Geſund⸗ 
heitspflege“ in der Chauſſeeſtraße fortſetzen. 1 

— Vom 3. zum 4. wurden 2 Cholerafälle angemeldet. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106, k. 
Klaſſenlotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 
68,702 nach Minden bei Stern; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 
auf Nr. 26,075 und 66,943 in Berlin bei Securius und bei 
Seeger; 29 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 415. 14,354. 18,105. 
18,637. 18,694. 23,150. 28,495. 32,611. 32,914. 34,114. 35,900. 
39,728. 40,842, 43,553. 45,079. 46,662. 49,464. 53,179, 53,477. 
57,692. 60,285. 64,705. 79,352. 80,258. 80,448. 83,086. 83,386. 
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84,234 und 84,624 in Berlin bei Borchardt, bei Hemptenmacher, 
bei Krafft, bei Moſer und 2mal bei Seeger; 44 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 634. 690. 3012. 4951. 6665. 7168. 10,290. 
11,146. 11,497. 18,761. 20,928. 23,628. 28,070. 31,095. 34,749. 
36,506. 36,555. 36,592. 37,072. 39,186. 40,137. 40,681. 42,433. 
43,261. 43,325. 45,706. 46,978. 47,300. 47,410. 47,430. 49,038. 
55,313. 55,766. 59,331. 59,665. 61,902. 65,457. 67,939. 69,935. 
76,726. 76,860. 77,892. 79,460 und 82,238 in Berlin bei Alevin, 
Zmal bei Burg, bei Joſeph, bei Krafft, 2mal bei Magoorff und 
Imal bei Seeger; 77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3. 4. 110. 
1716. 1721. 2209. 3314. 3667. 5197. 7964. 8495. 11,779. 
12,384, 14,165. 15,386. 16,001. 17,023, 18,188. 18,261. 19,148. 
23,198. 24,173. 25,639. 25,752. 27,304. 27,564. 27,668. 28,253. 
31,574. 32,313. 36,032. 36,077. 36,874. 38,617. 39,476. 
39,614. 40,679. 42,578. 42,643. 43,960. 44,313. 44,521. 45,355. 
46,109. 47,033. 48,690. 49,577. . 53,015. 53,614. 53,901. 
54,235. 54,948. 55,275. 56,077. 23. 56,957. 59,159. 59,436. 
59,484. 61,234. 62,329. 62,610. 5. 66,627. 67,500..67,646. 
69,563. 72,429. 73,934. 74,219. . 76,279. 76,708. 77,278 
und 84,208. 

Breslau. Suspenſion des Dr. Behnſch. Hr. v. Raus 
mer, Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten u. ſ. w., hat mittelſt 
Reſkripts vom 13. Oktbr. auf Grund des §. 2 des Geſetzes vom 
21. Juli d. J., betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten, gegen den an der hieſigen höheren Bürgerfchule ange⸗ 
ſtellten Lehrer Herrn Dr. Behnſch „zum Zweck ſeiner Entfernung 
aus dem Amte durch Dienſtentlaſſung“ die Einleitung der Diszi⸗ 
plinar⸗unterſuchung und deſſen vorläufige Amtsſuspenſion befohlen. 
Als einziges Motiv zu dieſem Befehl wird angegeben, daß der Ber 
ſchuldigte nicht nur als Mitglied der hieſigen chriſtfatholiſchen Ger 
meinde angehört, ſondern auch als deren Vorſtandsmitglied bemüht 
geweſen ſei, ihre Tendenzen zu fördern. Die Amtsſuspenſton iſt 
am 3. vollzogen worden, und verlangte der hieſige Magiſtrat zu⸗ 
gleich, daß der Betroffene, welcher ſein Gehalt quartabiter bezieht, 
die ihm am J. Oktober c. zu viel gezahlte Hälfte des Ge⸗ 
haltes für November und Dezember herauszahle. — 

Magdeburg. Zum Bau des Gemeindehauses der hieſtgen 
freien chriſtlichen Gemeinde find, wie wir aus Uhlich's „Sonntags⸗ 
blatt“ erſehen, bis jetzt 5465 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. eingegangen. 

Mainz. Am 2. it das hieſige „Neue Kaſino“, welches über 
500 Mitglieder zählt, in Folge höherer Verfügung plötzlich geſchloſ⸗ 
ſen worden. Moltzeimannſchaften bewachen den Eingang. 

Paris, 4. November. Es zirkuliren folgende Gerüchte: 
Herabſetzung des Zinsfußes, Abſchaffung der ſtädtiſchen Oktroi, 
Verkäuflichkeit der Notar⸗, Anwalt: und Wechſclagentenſtellen. 

(Tel. Dep.) 

Lon don. Koſſuth, zur Theilnahme an einem radikalen 
Meeting (Volksverſammlung) aufgefordert, hat es einſtweilen abge⸗ 
lehnt, da das, was er wirken könne, geſchehen ſei. 

Antwerpen. Um unſere Stadt werden in weitem Kreiſe 
noch ſechs bis acht kleine Feſtungen erbaut, welche beinahe voll⸗ 
endet find; auch die alten Feſtungswerke werden nachgeſehen, und 
jede ſchadhafte Stelle wird ausgebeſſert. Mehrere Forts nächſt der 
Schelde find bereits mit eiſernen 24 Pfündnern, andere werden noch 
mit Geſchütz und Schießbedarf verſehen. 

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


ischer Circus v. E. Renz, 
Sonnabend, den 6. November. 

Eiſte Vorſtellung. 
Die Kaſſe iſt von Morgens 10 Uhr bis Mittags 12 Uhr und 
von 2 Ahr bis 4 Uhr im Cirkus⸗Gebäude eröffnet. Anfang 


7 Uhr. Ernſt Renz, Direktor. 
Morgen Sonntag, 7. November: 2te Vorſtellung. 


Buleys Lokal, Kreuzberg 1, Sonntag 7.: Tanz · 


Olymp 


Chriſtkathol. Gemeinde. Sonntag: Gottesdienſt Vorm. 10 u. 
Nachm. 3 Uhr N. Friedrichſtr. 47 2. Hof 2 Tr. Der Vorſtand. 


Berliner Circus⸗ Theater 
Heute Sonnabend, zum Erſtenmale: Großes Potpourri, von 22 
Damen und Herren der Geſellſchaft ausgeführt. Herr Julius 
Stark. Das noch nie übertroffene Schulpferd Zampa x. 
Anfang 7 Uhr. 2 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere Jeit 
Gänſe ausgeſchoben. A. Leppin, Chauſſeeſtr. 82 
1 Gänſe, Schinken u. dgl. werd. heute 
2Schw eine Sonnabend auf der Kegelb. ausgeſchoben 
[Artillerieſtr. 30. bei Kirchmann. 
Skück gr. Gänſe ausgeſchoben. 
= Köhne, Alte Iafobsitr. 38. 
Oswaldt's Vocal, Gr. Frankfurkerſtr. Nr. 87. 
Sonnabend den 6. November: Wurſtpicknich, wozu ich 
höftichft einlade. 
Sonnabend 6. Nov. if bet mir Gänſepicknick, wozu ich meine 
Bekannten und Freunde ergebenſt einlade. 
Weidtlandt, Feilnerſtr. 10. 


Bairiſche Bierbrauerei z. Eiskeller. 
Heute Sonnabend, fo wie jeden Sonnabend: Humoriſtiſche Ge⸗ 
ſangsunterhallung des Hrn. v. Bergen nebſt Geſellſchaft. 
Morgen Sonntag, ſo wie jeden Sonntag: Dergleichen des Hrn. 
Stahlhener, Mad. Fiedler und Geſellſchaft. 
Vocal⸗Eröffnung. 0 
Friſcher guter Kaffee, Milch, Chocolade und Thee iſt zu jeder 
Tageszeit zu haben im Kaffeelocal Oranienſtr. 10 


Carl Oertel, Bronce⸗Bijoutier, 
Spittelmarktſtraße 2., nahe der Gertraudten Brücke 

empfiehlt ſeine wohlbekannten, gut im Feuer vergoldeten Bifouterieen, 
worunter ſich beſonders: Knopfe, Haar, Hauben und Gürtelnadeln, 
auszeichnen, hält Lager franz. Bijouteriten, Porte-Monnaies, 
Cigarren⸗Etuis und Damen⸗Taſchen in bunt. u. ein. 
Pluſch, erſtere kleine von 15 ſgr., letztere von 25 far. mit Stahl⸗ 
bügel und Kette von 1 thlr. 5 ſar. an. Achat Ringe, ſchön 
dunkelroth, à St. 5 ſgr., rothe Glasringe, à 24 fr, Perlmuttbl., 
Brochrs, v. 5 ſgr., Perlmutt⸗Gürtnadeln einf. 8 St. 23, depp. mit 
Kette, à 5— 74 ſgr., elaſt. rothe Armbänder v. 6 ſgr. an, desgl. elaſt. 
franz. Stahl- u. Bronce⸗Armbänder zu den billigſt. aber feſten Preiſen. 


S. Jakobſohn, Nachfolger, 
Jeruſalemerſtraße 46., Ecke der Schüßzenſtraße, 
empfiehlt die eleganteften und beiten en jeder Art 
zu auffallend bill. Preiſen: Twens oder Paletots von Flauſch, 
A 3, 37-4 thle,, desgl. in, Düffel, Buckskins u. Tuch, & 5 
6, 710 ihlr., Prima Analität, & 11, 12—14 chlr. Patentirte 
Doppelftoff Röcke, a 12, 13-16 thlr, Buckskinke nkl.ſder ſchen 
v. 2 thlr. an, Prima Sorte, a 33, 4—6 thlr., Weften in allen 
Stoffen v. 20, 25 [gr. 1, 1.—4 ihr, Haus- u. Schlafröcke 
ſchon von 2 thlr- AN Auswärtige Aufträge werden reell effect. 


Ein billiger Winterrock iſt zu verkaufen H. Nabe, N tr. 13. 
L fl. Srehbank wit eiſ. Rand U. Spindelk. i. z. v. Jakobſtr. 131, 


Heute Sonnabend werden 20 


Junge Mädchen, welche das Nähen weſßer Wäſche gründlich erler⸗ 
nen wollen, Km zu jeder Zeit angen. u. ſulg die darin geübt 


Kommandantenſtraße 7. 


Sonnabend Abb werben fette Ganfe ausgeſchön. Schügenſte No 31. find, finden dauernde Beſch. bei T. Meichenftein, Blumenſtr. 59. 
eee eri, Druck von W. Pormetter in Berlin, 
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